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M acht ein G esellschafter der Schuldnerin  g laubhaft, du rch  
den Inso lvenzp lan  w esentlich sch lech tergeste llt zu  w erden  als 
ohne ihn, ist seine so fortige B eschw erde zulässig, auch w enn 
er im  R ahm en der P lanbestätigung  keinen A n trag  auf M inder­
heitenschu tz gestellt hat. » S uh rkam p« ...........................................  133

Eine in A llgem einen G eschäftsbedingungen des S icherungs­
nehm ers en thaltene Klausel, die den auf R ückgew ähr der 
G rundschu ld  gerich teten  A nspruch  des S icherungsgebers auf 
die L öschung des G ru ndp fand rech ts  beschränk t, hält d e r rich­
terlichen  inha ltskon tro lle  jedenfalls dann n ich t s tand , w enn 
sic auch F allgestaltungen erfasst, in denen  d er Sicherungsgeber 
im Z e itp u n k t der R ückgew ähr n icht m ehr G rundstückse igen ­
tü m er is t.....................................................................................................  150

D as typischerw eise an alle M ieter eines G ru n d stü ck s  (hier: 
eines E infam ilienhauses) gerichtete Leistungsangebo t des 
E nerg ieversorgungsun ternehm ens (sogenannte »R ealofferte«) 
w ird  in der Regel von dem jenigen, der die Energie en tn im m t, 
konk lu d en t sow ohl fü r sich selbst als auch im Wege der -  je ­
denfalls nach den G ru n d sä tzen  der D uldungsvo llm ach t gege­
benen -  S tellvertretung lü r  die M itm ieter angenom m en ..........  158

a) Im  V erfahren auf gerichtliche E n tscheidung  gegen einen 
schiedsgerichtlichen Z uständ igkeitszw ischenen tscheid  nach 
§ 1040 Abs. 3 Satz 2 Z P O  ist das O b erlandesgerich t (§ 1062 
A bs. 1 N r. 2 Fall 2 Z P O ) n ich t nach A rt. 6 Abs. 1 Satz 1 
E M R K  zu r D u rch fü h ru n g  einer m ündlichen  V erhandlung 
verpflich tet, da verfahrensrechtliche E n tscheidungen  m angels 
E n tscheidung  in der Sache n ich t dem  A nw endungsbereich  
d ieser N o rm  unterfällen .
b) D ie U nw irksam keit e iner sogenannten  K o m petenz-K om - 
petenz-K lausel füh rt n ich t nach § 139 BGB zu r U n w irk sam ­
keit d e r gesam ten Schiedsvereinbarung.
c) E ine Schiedsklausel in einem  notariell b eu rk u n d e ten  Ver­
trag  ü b er den V erkauf und  die Ü bertrag u n g  von G ru n d s tü ­
cken und  G esellschaftsanteilen ist n icht deshalb nach § 125 
Satz 1 BGB in V erb indung  m it §311 b A bs. 1 BG B, § 15 A bs. 4 
Satz 1 G m b H G  n ichtig , weil sie auf eine S ch iedsgerich tso rd ­
nung  Bezug n im m t, die n ich t m it beu rk u n d e t w orden  ist.......  168
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a) Ist die vom  Bieter im R ahm en  eines Ü bernahm eangebo ts 
nach § 29 A bs. 1 W p Ü G  vorgesehene G egen leistung  n ich t an ­
gem essen im Sinne des § 31 A bs. 1 Satz 1 W p Ü G , so haben die 
A ktionäre, die das Ü bernahm eangebo t angenom m en haben, 
einen A nspruch  gegen den B ie ter auf Z ah lung  der angem es­
senen G egenleistung.
b) Die R efe renzze iträum e der §§ 4, 5 W p Ü G -A n g V O  ver­
längern sich en tsp rechend , w enn der B ieter bereits vo r der 
V eröffentlichung seines Ü bernahm eangebo ts 30 % o d e r m ehr 
d e r S tim m rechte der Zielgesellschaft und d am it die K o n tro l­
le im Sinne des § 29 A bs. 2 W pÜ G  e rw irb t und  es dennoch  
unterlässt, ein P flich tangebo t -  oder ein als freiwilliges Ü ber­
nahm eangebot nach § 29 A bs. 1 W pÜ G  bezeichnetes A nge­
bo t -  innerhalb  der F rist des § 35 A bs. 2 Satz 1 W p Ü G  zu 
veröffentlichen .
c) Eine Z u rechnung  von S tim m rechten  nach § 30 A bs. 1 
Satz 1 N r. 2 W p Ü G  se tz t voraus, dass der B ieter die w esen tli­
chen R isiken und C hancen  aus den betreffenden  A ktien  träg t 
und  die M öglichkeit hat, auf die S tim m rech tsausübung  des 
E igentüm ers der A ktien  E influss zu  nehm en.
d) E ine Z u rechnung  von S tim m rechten  nach § 30 A bs. 1
Satz 1 N r. 5 W p Ü G  setz t voraus, dass d e r B ie ter das E igentum  
an den entsp rechenden  A ktien  durch  eine einseitige W illens­
erk lärung  ohne M itw irkung  des V ertragspartners o d er eines 
D ritten  erw erben  kann; ein schu ld rech tlicher A nspruch auf 
Ü bere ignung  der A ktien  reicht dafü r n ich t aus...........................  1 SO


